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Paul Resinger - Barbara Schermer

,rSprachfit - Radiofit": Eine Initiative zur Sprach-
förderung bei lehrlingen

Summary
Das duale Ausbildungsverhaltnis von Lehrlingen ist einerseits gekennzeichnet durch den Be-
such der Berufsschule und andererseits durch die praxisbezogene Ausbildung im entspre-
chenden Lehrbetrieb. Gute Kenntnisse der deutschen Sprache werden in der Arbeitswelt ver-
langt. Der Erwerb von Sprachkompetenzen ist nicht mit der PfLichtschule abgeschlossen, son-
dern muss ein Leben lang Bedeutung haben, weil damit auch ein berufliches Weiterkommen
verbunden ist. Ein Kursangebot der besonderen Art, in welchem sich Lehrlinge intensiv mit der
deutschen Sprache beschäftigen konnten, wurde im Rahmen des AK-Pilotprojekts ,,sprachfit -
Radiofit" entwickelt. Lehrlingen der Tiroler Fachberufsschule für Bautechnik und Malerei in
Absam wurde ein intensives Kursprogramm geboten, bei dem die deutsche Sprache im Mittel-
punkt stand. Das Pilotprojekt wurde von der AK Tirol finanziert und von der Tiroler Fach-
berufsschule für Bautechnik und Malerei in Absam, vom Landesschulrat Tirol, von Life Radio
Tirol, von den Lehrbetrieben und den Eltern der Jugendlichen unterstützt. Die Pädagogische
Hochschule Tirol entwickelte und evaluierte das Kursangebot. Ziel des Pilotprojekts war es bei
Lehrlingen, welche aufgrund ihrer bisherigen Lernerfahrungen einen besonderen Förder-
bedarf haben, Impulse zur Sprachförderung zu setzen. Zielleitende Aspekte waren: Erfahrung
im Umgang mit verschiedenen Texten zu erlernen, Ausdrucks- und Kommunikationskompe-
tenz zu verbessern, Kompetenz im umgang mit Lese-, Merk- oder Schreibstrategien zu ent-
wickeln, Eigeninteresse an der deutschen Sprache zu wecken. Die Evaluationsergebnisse ver-
anschaulichen die Notwendigkeit von attraktiven Förderprogrammen für lern- und erfah-
rung s s chw a ch e J ug e ndli che.

Sprachliche Kompetenz, Grundlage für
Lehr- und lernprozesse

Vielseitige Kompetenzen im deutschen Sprachgebrauch werden im allgemein bil-
denden als auch im gesellschaftlichen und beruflichen Kontext gebraucht. Sie sind
für die Perspektiven der beruflichen Handlungsfähigkeit unentbehrlich und die Ar-
beitswelt verlangt Kompetenzen in der deutschen Sprache, im gesagten, im gehör-
ten und im geschriebenen Wort. Der Umgang mit der Lese- und Kommunikations-
kompetenz ist in allen beruflichen Tätigkeitsfeldern die Crundlage für Lehr- und
Lernprozesse. Daher ist es nicht verwunderlich, dass die Bedeutung der Sprachkom-
petenz in der dualen Lehrausbildung von Expertlnnen und Lehrenden in der Be-
rufsa u s bi I d u n g m e h r u n d m e h r t h em atis ie rt (v gl. C ötte m a n n zo oB) wir d.

Besonders die Thematik Leseförderung von 5chülerinnen und Schülern ist auf-
grund internationaler Vergleichsstudien in den Mittelpunkt bildungspolitischer und
wissenschaftlicher Aktivitäten gerückt. Dle PlSA-Studie aus dem lahr zoo3 hat etwa
ergeben, dass zo Prozent der Jugendlichen im Alter von r5 Jahren Schwierigkeiten
beim sinnerfassenden Lesen haben. lm Vergleich zu PISA zooo zeigen die Teilergeb-
nisse der PISA-Studie 2oo3 zur Lesekompetenz sinkende Kompetenzwerte (vgl. Har-
der & Reiter zoo4). DerAnteil von schwachen und sehr schwachen Leserlnnen unter
den Jugendlichen ist bei Lehrlingen besonders groß.5o zählen in der Berufsschule
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nunmehr schon 39 Prozent zur Risikogruppe (Level r und unter r), in der Poly-
technischen Schule (PTS), deren Abgängerlnnen zu 42 Prozent ein Lehrverhältnis be-
ginnen, zählen bereits 54Prozent zur Risikogruppe (vgl. Schaffenrath zoo8). Die Er-
gebnisse der letzten PISA-Studie zoo6 zeigten keine signifikanten Verbesserungen
der Situation (vgl. Schreiner & Schwantner zoog).

Vor diesem Hintergrund wird der Bedarf an passenden Ansätzen zur Förderung
der Sprach- und Lesekompetenz bei Lehrlingen deutlich, weshalb sich auch die Ar-
beiterkammer Tirol intensiv in diesem Bereich engagiert. Der Erwerb von Sprach-
kompetenzen ist nicht mit der Pflichtschule abgeschlossen, sondern hat eine le-
benslange Bedeutung. Für viele Jugendliche bietet die Lehrausbildung eine noch-
malige Chance, ihre Sprach- und Lesekompetenzen zu verbessern und Defizite zu
kom pensieren.

Dimensionen sprachlicher Kompetenz und Projektziele
Die sprachliche Kompetenz umfasst ein Bündel an Fertigkeiten und Fähigkeiten wie
z.B. das Hörverstehen, das Leseverstehen, das Sprechen, das Schreiben, der
Wortschatz und die Crammatik. Je nach wissenschaftlichen Betrachtungsweisen
oder Zugängen (Linguistik, Psychologie usw.) findet man unterschiedliche
Dimensionen der Sprachlichen Kompetenz (vgl. Nodari zooz). Zugleich steht die
Kommunikationsfähigkeit im engen Zusammenhang mit der sprachlichen Kompe-
tenz. Wenn wir nun im Zusammenhang mit dem AK-Lehrlingspilotprojekt,,Sprachfit
- Radiofit" von Lese- und Kommunikationskompetenzen sprechen, dann muss
berücksichtigt werden, dass wir den Begriff der Lesekompetenz als die Fähigkeit
verstehen, geschriebene Texte zu verstehen, zu nutzen sowie zu interpretieren und
zu reflektieren. Es wlrd nicht der Anspruch erhoben, dass die Jugendlichen die
Beherrschung des Schriftsystems (Crammatik, Rechtschreibung usw.) verbessern,
denn hier wären andere Trainingsmaßnahmen notwendig. Ziel des Projekts war es,
bei Jugendlichen mit besonderem Förderbedarf im Bereich Sprache und
Kommunikation ein lnteresse für die deutsche Sprache zu wecken und ihnen zu
zeigen, wie interessant der Umgang mit der deutschen Sprache sein kann und wie
bedeutungsvoll sie schlussendlich für den eigenen Lebens- und Berufsalltag ist.
Wenn darüber hinaus,,Deutsch" bei Jugendlichen so vermittelt werden kann, dass
Freude und Bewusstsein im Umgang mit der deutschen Sprache entsteht, dann sind
gute Voraussetzungen für die Verbesserung von Sprachkompetenzen gelegt.

Diese hier kurz sktzzierten Überlegungen flossen in das von der AK Tirol lnitiierte
Lehrlingspilotprojekt,,Sprachfit - Radiofit" eln, welches mit Unterstützung des Lan-
desschulrats Tirol, mit der Tiroler Fachberufsschule für Bautechnik und Malerei in
Absam, der Pädagogischen Hochschule lnnsbruck, der Lehrbetriebe, der Eltern, des
Kursleiters und Life Radio Tirol im Jahr zooS/o9 realisiert werden konnte. Ziellei-
tende Anhaltspunkte des Projekts waren: Erfahrung im Umgang mit verschiedenen
Textsorten zu erlernen, die Ausdrucks- und Kommunikations- als auch Präsentati-
onskompetenz zu verbessern, Kompetenz im Umgang mit Lese-, Merk- oder Schreib-
strategien zu entwickeln und das lnteresse an der deutschen Sprache zu wecken.

,,Sprachfit - Radiofit": die Geschichte des Pilotprojekts
Nicht nur die oben erwähnten Ergebnisse der PlSA-Studien, sondern auch die Ce-
spräche mit Tiroler Fachberufsschuldirektoren haben die AK Tirol in der Durchfüh-
rung eines Sprachforderprojekt mit Lehrlingen bekräftigt. In Tirol ergreifen ca.5o%
der Pflichtschulabsolventen elnen Lehrberuf. Je nach Lehrberufssparten gibt es un-
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terschiedliche Cewichtungen in den Unterrichtsfächern Weiters kann der Unter
richt in ,,Deutsch und Kcmmunil<ation" mit jenerr an einer weiterfuhrenden allge-
mein höheren und berufsbi denden mittleren oder höheren Schulen nicht verg i

che n werden. Die Tiroler Fachberufsschule fur Bautechnik und AÄalerei in Absam bil
det zum Beispiel Lehrlinge in den Lehr-berufen Bautechnischer Zeichner, Maurer,
Hafner, Ma er und Anstreicher, Platten und Fliesenleger, Rauchfangkehrer, Scha
lungsbauer, Straßenhaltungsfachmann, Tiefbauei'und Vermessungstechnil<er aus.
Der Schulrnterrlcht wird lehrgangsrnäßig geführt Die Lehrgänge umfassen ca. 9 bis
ro Wochen im lahr und der Unterricht erfolgt montags bis freitags täglrch von B bis
:7 Uhr. Für das Unterrichtsfach,,Der-rtsch und Kommunikation" sind wöchentlich
drei Unterrichtsstunden vorgesehen. Nach der doch relativ kurzen Lehrgangszeit
kehren die Jugendlichen wieder in ihren Lehrbetrieb zurück. Es <ann bis zu einem
lahr dauern bis die Lehrlinge in den nächsten Berufsschul ehrgang eintreten.

Dle Tiroier Fachberufsschule für Bauchtechnik r-rnd Malerei in Absam konnten rr",ir

als Pi'ojektpartnei'gewinnen, unterstützt'von der zuständigen Stelle des Landes
schulrats Tirol. im Vorfeld wurde an der Tiroler Fachberufsschule für Bautechnik und
Malerei ln Absam elne Umfrage bei 4ro Schülerinnen und Schülern von der Bil
dungspo ltischen Abteilung der Arbeiterkammer Tlrol durchgeflhrt. Es wurde erho
ben, wie Lehrlinge dieser Tiroler Fachberufsschule dem Thema,,Deutsch", auch im
Zusammenhang mir den Variablen,,Teilnahme an Maßnahmen zur Verbesserung
der Sprachkompetenzen außerhalb des Schu kcntextes" und ,,kreaiive Förderkon-
zepte", gegenüber stehen Die Befragung zeigte, dass die Kenntnisse Lesen, Schrei
ben, EDV und Rechnen von über roo Schüler als ,,sehr wichtig" eingestuft wurden,
mehr als r5o schüler erachten sie für,,wichtig". Das lnteresse während der berufs-
schulfreien Zeit die Kenntnisse zu vertiefen, vertei t sich je nach den einzelnen
Crundkenntnissen zwischen z5 bis 5t % der Befragten (EDV 5u %, Rechnen 44 %, le
sen 3o %, Schreiben z5%).Der größte Teil hat nteresse an kreativen l(urskonzepten
(z.B Cesta tung eines Textes für die Hor^nepage, Musiksongs schreiben usw ) oie
Ergebnisse der Umfrage bekraftigten die pro.lektidee, mit lern- und erfahrungs
schwachen Lehrlingen ein Förderprogramrn zu starten.

Mit der Entwickrrng eines curricLrrums und Evaruationskonzepts wurde die päcagcgische Hochschuii Ti,ro.r beauftragt. Ebenso wurde ejn wjssenschaftlicher Beir:t rnit vertreterinnen Lrnd vertrtter där erolektpartneirL'rr.rri.ra.s organ einge'ithtc, I-rsLe Ubericp r.ger beirr n,c.,f11ga"r'.n oerd\5fen ,;.. , i ,r"n ,,age" ,,r,iedie l\urse inhartrrch pesiaitet werdeÄ, weicie Lernumgebung vorhanden sein soilund wie die Lursma?nahmen n, u.sten ln die Beruis ,n3 altrgrrituaaon derLehrlinge eingebaut wercJen können. oi. s.,.r;uihri..,*,"a,. )iitt,,r,r,,ro",, ,,Lelrroelrieb ga'rz aDqe\eher- uo, ,onri s;i 
-r. 

r" LrrrivitaLen cor .lugencrirr^er rurien der wocher:pr.'1de'J;gcndrir h., Irr, , t), r;r,.p rus üm oie ,reirnr,l,.ge.-e.rldnme.ln d:r 4o rLund,gen rörceriiri{.lrir7s lL ror(ierer . wü.drl dla argarn,nl .,e_ben Module wie forgt stiukturiert: Die ersten Modure konnten mithirfe des TrrorerLandesschulrates im Rahmen der-schurzert, andere wiecrerum dur.Ä.ii. nötige Unterstutzung der Lehrbetriebe und rrtern im'nahm.n a., oi.nräit- ermögricht werden Die letzten ModLrieinheit.n rrnJ.n in ier rreizeit der.Jugendrichen (f/ochen-endblöcke) statt. Durch_dre Verankerrng.inig.,. Kursmodule in bestehende struklurablJute de, l;pe66i;, het r\otnte rr,,]]noa.'L a ,l d e Doooero, r,,rs, rn! Sr hur u dl enr bel leb Rücks]ch r seno.rme. we,., lcn.
LrolJes Augenrrei'f wui'cie auf cie i(onzeptron des r(ursinharts geregt, der dieTheorie rnit der praxis verbinden solite lL ruri.rr.nitternden rnharte wur.den mrttersdes Mediums,,Radio" drdaktisch rrrg.r,.Ä.,:i"t Im Rariiolournarismus werden vier

rung r..l llnterr cht" 5r:plentber,/OktoberT g :ctcr .-
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seitige Fähigkeiten benötigt: z.B. Interviews führen, Texte recherchieren und verfas-
sen, hörergerechte Radiobeiträge gestalten. Ebenso ist technisches Know-How ge-
fragt und die Musik ist im Radio ein wichtiges Cestaltungselement. Als Kursleiter
stand den Jugendlichen ein erfahrener Radiomoderator von Life Radio Tirol zur 5eite.

lm Oktober zoo8 wurde das Lehrlingsprqekt an der Schule beworben. Es konnte
die volle Kursbelegung mit zz Lehrlingen, darunter r8 Burschen und vier Mädchen
im Alter von t5 und t6 Jahren, erreicht werden. Ebenso wurde im Oktober 2oo8 so-
gleich mit den ersten Kursmodulen in zwei parallel geführten Cruppen begonnen
und die letzten Kurse wurden im Dezember zoo8 abgeschlossen. In einer von den
Jugendlichen gewünschten Abschlusspräsentation, konnten die Jugendlichen lhr er-
lerntes Wissen, ihre Leistungen (Radiobeiträge) und ihre Erfahrungen präsentieren.

ln den ersten Modulen, die im Rahmen der Schule und der Lehrarbeitszeit statt
fanden, sind nur wenige Lehrlinge den Kursen ferngeblieben, wobei bei zwei Lehr-
lingen der Lehrbetrieb und die Eltern die Zustimmung für die Teilnahme nicht
wünschten. An den Wochenendblöcken nahmen nur noch acht Teilnehmer teil, so-
dass bei der Abschlussfeier nicht alle Lehrlinge ein Zertifikat überreicht bekamen.
Die Nichtteilnahme an Modulen bzw. ein vorzeitiger Ausstieg wurde ln einer beglei-
tenden Evaluierung untersucht (siehe unten). Zusammengefasst lassen sich die Ab-
senzen durch die Variablen,,Motivation, in der Freizeit Fortbildungsveranstaltungen
zu besuchen" und,,Zusatzbelastung, die sich mit beruflichen und privaten Ver-
pflichtu ngen schwer vereinba ren lassen" erklären.

Die Kursinhalte
FÜr den Beginn des Projektes wurde ein praxisbezogener Einstieg gewählt. Die Ju-
gendlichen konnten die Medienwelt des Radiojournalismus live miterleben und Re-
dakteuren, Moderatoren und Medienleute bei der Arbeit über die Schultern schau-
en. Ebenso konnten sie zu Beginn erste Erfahrungen im Studio machen: Für erste
Sprechproben und das Erleben der technischen Möglichkeiten von Beitrags-
gestaltungen und Musikarrangements stand den Jugendlichen ein Nachmittag zut
Verfügung. ln den weiteren Modulen wurde dle Alltagspraxis des Radiojournalismus
in die Kurse eingebaut. Dle Sprachsensibilisierung und der Erwerb der Kommunika-
tions- und Lesekompetenz erfolgten nach einem theoretischen Block (lnput) immer
im Tun, das von der Cruppe und dem Kursleiter kritisch reflektiert wurde. Zentral
dabei war, dass jeder Jugendliche an einem eigenen Radioprojekt arbeitete und das
Ergebnis ln Form eines professionellen Radiobeitrags präsentiert wurde. Der Wech-
sel zwischen Aktion und Reflexlon (Selbst-Fremdwahrnehmung) ermöglichte span-
nende Lernprozesse. Die große Herausforderung für die Lehrlinge war es, sich auf
diese,,neue" Form des Lernens einzulassen und sich den eigenen Crenzen zu stellen.
Der Kompetenzerwerb erfolgte im situativen Kontext: Bei Redaktionssitzungen,
durch Recherche von situationsbezogenen Ereignissen in Printmedien und im Inter-
net, bei Straßenbefragungen (lnterviews), bei der Bewertung und Auswertung des
gesammelten Tonmaterials und bei der Aufnahme im professionellen Tonstudio.

Evaluationsdesign
Als Zielgruppe für das AK-Projekt wurden Lehrlinge der Fachberufsschule für Bau
technik und Malerei in Absam im Altervon t5 bis r6Jahren definiert. Folgende Krite-
rien wurden von den Evaluatoren als Orientierung für das Auswahlverfahren vorge-
geben:
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Der Lehrling

' zeigt wenig lnteresse/Aktivität im Fach ,,Deutsch und Kommunikation,,;
' hat schwierigkeiten, die eigene Meinung vor einer cruppe zu vertreten;
' hat Schwierigkeiten, eigene wünsche und Bedürfnisse im Unterricht mitzuteilen;. hat Schwierigkeiten, ein Referat vor einer Cruppe zu halten;
' hat schwierigkeiten, mit Hirfe eines stichwortzetters frei zu sprechen;. hat Schwierigkeiten, dialektfrei zu sprechen;
. hat Schwierigkeiten beim Lesen von längeren Texten;
' hatSchwierigkeiten beim Lesen von Abbirdungen oder Diagrammen (nicht linea_ren Texten).

f:,3;:*"'trren 
Folge stützten sich die evaruationsreitenden Fragen auf forgende Be-

' lst das curricurum für rernschwache Lehrringe geeignet? werche Methoden sindfür den Lernfortschritt besonders effektiv?
' welche Lernfortschritte und welche Entwicklung hinsichtlich der sprachsensibili-
:i.lrlF und des sprachverhartens können beide"n rugendrichen am Ende des AK_Projekts festgestel lt werden ?

'welclr,: nachhaltige Kompetenzsteigerung und sprachsensibilisierung kann festgestellt werden?

' Ki.i,i der zugangzur sprachförderung über das Lehrringsprojekt,,sprachfit - Radi-ofit" weiterem pfholen werden ?

Zur Beantwor-tung der evaruationsleitenden Fragen wurden Daten zu zwei Messze,itpunkten (Eingangs- sowie Abschrusserheburig) ,iif"i; f""E.iäer tnstrumenteerhoben,

' selbsteinschätzungsbogen 
.zur sprachsensibirität und zum sprachverhalten Derselbsteinschätzungsbo§e.n besteht aus 5J ltems, welche Daten zu den Bereichen

,,lnteresse an und Einsteilung zur deutsJÄen sprache", ,,Ar;;;;"m Lesen undvor Kommunikationssituationen",,,Ernschätzung aer ergerien Lese- una Kommu_nikationskompetenz", ,vertrauen in die eigene Läse- unä Kommunikationskompe_tenz",,,Lesegewohnheiten und -verhart"nY',,,Hörg.*ohnheiten im Radio,,,,,rnte_resse an Diskussionsthemen., erheben.

' Lesekompetenzmessung mitters Lesesaufgaben. Für die Eingangserhebung wurdeeine Aufgabe aus dem projekt,,Lesefordeiung an Tiroler Berufsschure n,,der päda_
gogischen Hochschure Tirorausgewährt und i* ai" zi"rgi,p[" rrfüereitet, für dieAb,schlusserhebung wurde eine"neue Leseaufgabe entwickert. Bei beiden Leseauf_gaben umfasst der rin-eare Text ca.55o wörter. Die Leseaufgaben überprüfen for_gende Kompetenzen: Fremdwörter rnit uitr" des wörterbulfi 

"rr,iel., 
können, In_formationen aus dem Frießtext entnehmen können, aufbereitete rnharte zum Text(als Aussagen oder in einem Diagramm) auf ihre Richtigkeit hin überprüfen undrichtig stellen.

' Kommunikationskompetenzmessung. Die Kommunikationskompetenz der Lehr_linge wurde im Bereich,,präsentation eines serbst ä"mniiä" i"h";r, vor einercruppe" erhoben. Zur Messung der,,präsentationiompetenz,i wurde ein Beo-bachtungsbogen entwickert, dei foJgende sechs Katego"t"...rrrrrrt: Kreativität(ein ltem), Vermitflungskompetenz (ireirteÄs), c"rtikz'nri,ir, äi. ,,"r1, stimme(zwei rtems), sprachricher Ausdruck (zwei fteÄs), Btitckk,ntiii-tiittrrl oii eii
. :nd Unterricht . September/Oktober 7 8lzoro
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zelnen ltems wurden auf einer sechstei igen, verbal verankerten Ratingskala (die
konträren Pole sind jeweils mit Eigenschaften beschri..ben) bewertet.

Fur.1eden Tei nehmer rn',rurde ein individue es Konrpetenzprofi erstellt. Die Ent
wicklungsprozesse wurden im Kompetenzprofil am Ende des Kurses in einer forma-
tiven Evaluation nachgezeichnet. Nach Prolektabschluss wurden darüber hinaus die
Lehrlinge in K eingrupoen und ebenso der Kursleiter mittels Leitfragen (sechs lterns)
interviewt. Eine Erhebung der Feststeilung der Wirksaml<eit und Nachhaltig<eit der
erworbenen Kompetenzerr wurde im Zuge eines eintägigen, vert efenden Seminars
sechs Monate nach Projektabschluss durchgeführt (vgl. Resinger & Brunner zoog).

Exmpirisehe Ergebnisse
Die Auswertung der zu Beglnn des A(-Projekts geste lten Leseaufgaben, welche für
die Zielgruppe ,,Lehr inge mit angenomrnener Leseschwäche" entwickelt wurde,
weist bei 65% der geiesteten Lehrlinge (n=zo) eine geringe bis durchschnittllche Le

sekompetenz nach, d h. im Verg elch zur Popu ation der C eicha irigen ist von einer
sehr geringen bis unterdurchschnittlichen Lesel<ompetenz auszugehen. Auch die
Kommr-rnikationskompetenzrnessung (n-r5) belegt, dass ein Förderbedarf gegeben
ist.8 Lehrlinge haben eine geringe bzw. sehr geringe Kompetenz, bei 5 Lehrlingen
kann von einer dLrrchschnittlichen Kommunikationskompetenz ausgegangen wer
de n.

Eine zentr-ale Fragestellung der Eva uation bezog sich auf festste lbare Lernfort
schritte bei den Jugend ichen am Ende des AK Projektes. Beim Verg eich der AÄlttel
werte der erreichten Punktezah en in der Eingangs und Aoschlusserhebung kann
keine Verbesserung der Lese<ompetenz ledoch eine starl<e Verbesserung der Kom
munikationsi<ompetenz (das Ergebnls des t Tests bei verbundenen Stichproben ist
signifikani (o,orz)), hier in Form dei'Präsentationskompetenz, nachgewiesen wer
den. Eine starke Entwick ung kann hierbei in den Kategorien,,Vermittlungskompe
tenz",,,Mimik und Cestik" sowie,.Blickkontakt mit dem Publikum" nachgezeichnet
urerden. Am meisten Entwick ungspotenzia besteht hinsichtlich der sprachlichen
Ausd rucl<sfä h igl<eit, i nsb..sonciere das Vortra gen in ei ner gehobenen U mga n gsspra
che.

Die Arswertung der Daten zur Se bsteinschatzung (vorher/nachher) asst Wir
kungstendenzen erkennen. Zusamrnengefasst l<ann gesagt werden, dass bei den
l-ehr ingen bezüg1ich ihrer Selbsternschätzung ein 5chärfungsprozess stattgefunden
hat, wenngle ich eine te ndenzielle Verbesserung der Selbstwahrnehmung nur in Be

zugauf die Lesekompetenz festste lbar ist. Hinsicntlich des Vertrauens in die eige
nen Fähigl<eiren ist es zu einer Annäher-L-r ng an die tatsächlich gemessenen Leistun
gen gekommen. Das Vertrauen in die eigene Kommunikations- unci Lesekonrpetenz
ist durch die Teilnahme am AK Prolekt edig ich bei drei Lehrlingen gestlegen. ln Be-

zug auf das Leseverhalten (Medien, die gelesen werden, Leseintensiiät) sowie lnte
resse an Radiosendungen konnte <eine Entwicklung gemessen uverden. Die Ergeb
nisse zeigten weit.^rhin, dass die neuen Medien für die Lehrlinge atti'aktiver a s

Printrnedien sind. Tägliches SItÄS lesen bziv. schreiben gehört bei den jugendlichen

zr-rm Alltag und dafurr rryird bei einigen sogar bis zu einer Stunde und mehr aufge-
w,^ndet. Obwohl das lnternet für'die Mehi-heii der Lehr ing attral<tir"z ist, wird die E

Mail Kommunikatlon erstaun icherweise wenig brs gar nicht genutzt.
Neben der Dur-chführung vcn Straßeninterviews und aktlven Recherchearbeiten

stellte die Arbeit in einem prcfessionellen Tonsrudio für die Tellnehmerlnnen das
größie Highlight des KLrrses dar Einerseits waren die Lehrlinge von der Technik be
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geistert, andererseits wurde anschaulich die Bedeutung und vielfalt der Kommuni_
kati-onskompetenz (Aussprache, Betonung, Tonrage, vr?rrtioner, iituationsadäqua-
tes Einsetzen der Stimme) vermittelt.

,,Da wo wir beim Tom drinnen waren, da habe ich erst Mar mitbekommen, was
ich mit meiner Stimme selber machen könnte,,

(Auszug aus einem Gruppeninterview mit den Lehr/ingen)
Als effektiv erwies sich die gelebte Feedbackkultur. Durch das kontinuierliche Reflek-tieren des Lernprozesses und -fortschrittes konnte bei den tugenJticnen ein schär-
fungsnrozess bezüglich einer positiven selbstwahrn"t rrnj in cang gesetzt wer
den' Der Kursleiter wurde von den.lugendlichen besonders f"ür seine fachlichen und
didaktischen Kompetenzen gelobt. Eiwurde eher in der Rolle dei,,[ritiscrren Freun-
des" gesehen, der Feedbact< §iot. tn den rnterviews gaben aie Let",itinge auch an, dass
sie sich in Kommunikationssituationen sicherer f-uhlen und sich n"unmehr besser
ausdrücken können.

lnwiefern diese Lernfortschritte nachhaltig sind, wurde z.T. in einer Nacherhe_
bung untersucht, welche sechs Monate nach Frojektabschluss stattfand. Die größte
Wi.rksamkeit zeigte sich im Kommunikationsveihalten und in der persönlichkeits-
entwicklung der Jugendrichen. Das Ergebnis der Kommunikationskompetenzmes_
sung zeigt, dass die Lehrlinge ihre im Kurs erworbenen Kompetenzen nachhaltig
einsetzen können. Die gemessene Nachhaltigkeit der wirksaÄkeii der projektteii:
nahme wird auch aus den Aussagen in den Abschlussinterviews ersichtlich. DieLehrlinge gaben durchwegs an, in kommunikationssituationen sicherer zu agierenund sich auf präsentationin vor altem mit Hilfe aer rVrinj_ruüp]rvf.if,oa" g"7i"lt.,
vorbereiten zu können. rm Umgang mit Erwachsenen, so aie ilnschatzung der be-fragten Lehrlinge-, zeigen sie me-hr s-elbstsicherheit. sie gehen ,rr ivt"nr.r,"n offener
zu, weichen Konfrontationen nicht mehr aus und verstähen es auch in angemesse_ner weise_ihre Anliegen zu verbalisieren. Ein Lehrling gab konkret an, dass sichdurch die Teilnahme am Kurs in den Fächern,,Deutsch und Kommunikation,,und
,,,Politische Bildung" die schulnoten verbessert hätten. von einer beionderen rorm
der Kompetenzpräsentation berichtete ein Lehrling, als er siJ a.r. wlr.,rzum schul_
sprecher stellte:

,,Alle anderen Bewerber haben nur kurz gesagt, dass sie schursprecher werden
wollen und dazu ihren Namen erwähnt. lch"habJsicher drei bis viJr Minuten über

meine Vorsteilungen geredet. Die Mitschürer haben nachher gefragt:
,He Alter, wieso kannst du das;?,,

(Ausz u g a u s ei n em E i n ze I i nte rvi ew)
ln ihrer,Einsch,ätzung gaben vier Lehrlinge an, dass sich ihre Kommunikationskom_

[:j"i' besonders gegenüber vorgesetztän ars gewinnbringend erwiesen hat; näm-,cn dann, wenn es darum g_eht eigene Anliegen näher zu biingen. rn einem Fall war
d.ie Arbeitgeberin über die stärken ihres Lelirlings in der muridlichen Kommunika-
l,'o.n.r? 

überzeugt, dass sie ihn als Filmsprecherf=ür einen internen Lehrlingsspot im
Betrieb einsetzte.

Die Eva I uationsergebn isse vera nscha u I ichen die Notwend igkeit von attra ktiven För-

l:t:i:S:::11jür rusendriche mit besonderem Förderbädarf im Bereich sprache
und Kommunikation und belegen z.T. die wirksamkeit. Hierfür waren einige Fakto_ren maßgebend. Die Verzahnung von Theorie und praxis, wie es das curriculum
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vorgesehen hat, war besonders effektiv. Das gelernte Wissen konnte durch unter-
schiedliche Anwendungsdimensionen des Lernens vermittelt werden. Die darge-
stellten Befunde machen ebenso deutlich, dass ein wesentlicher Faktor für das Ler-
nen und somit auch das Celingen einer Förderinitiative das atmosphärische Emp-
finden der Teilnehmerinnen und Teilnehmer ist. Als besonders effektiv haben sich
das selbstständige und selbsttätige Lernen in der Cruppe sowie die kollegialen
Feedbacks und Einzelrückmeldungen durch den Kursleiter erwiesen. Demnach ist es

ebenso entscheidet, sich der eigenen Kompetenzen bewusst zu sein. ln diesem Zu-
sammenhang spielen der Aufbau von Vertrauen (Vertrauen und Zutrauen ist dem
Lernen dienlich) in die eigenen Kompetenzen und derAbbau von Angsten (Angst ist
dem Lernen hinderlich) eine wesentliche Rolle. Die große Herausforderung für die
Lehrlinge war es, sich auf die,,neuen" Formen des Lernens einzulassen und sich den
eigenen Crenzen zu stellen. Der Rolle des Kursleiters kommt eine wesentliche Be-
deutung zu. Er trägt wesentlich am Celingen des Projekts bei. Dem Kursleiter ist es
gelungen, die Komplexität der lnhalte so aufzuarbeiten, dass sie bei den Teilnehme-
rlnnen entscheidende Lernprozesse auslösten. Weiters gelang es dem Kursleiter, ein
ausgewogenes Verhältnis von Zug (2.8. das Wecken von intrinsischer Motivation)
und Druck (2.8. Sprechen von der Cruppe, welche ein kritisches Feedback geben) so-
wie ein wertschätzender Umgang in eine gelingende Arbeitsbeziehung aufzubauen.
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